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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „„Jlluftrirtes Sonntagsblatt““

ſtellen 1,20 Mk., beim
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7-- 12 Uhr und Nachmittags
von 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe
oſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die Private in Merſeburg und

ſprechende Ermäßigung,.

Bekanntmachung.
Dem Hufbeſchlagmeiſter Bruno Gräfe zu

Göritz, Kreis Querſurt, welcher am 2. v. Mts.
nach viermsnatlichem Beſuche der Anſtalt zur Aus
bildung von Lehrſchmiedemeiſtern zu Charlottenburg
die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden hat, iſt von
der Prüfungs-Commiſſion die Berechtigung ertheilt,
den Titel Hufbeſchlag- Lehrmeiſter zu führen
und als Vorſteher einer nach dem Geſetze vom 18,
Juni 1884 vorgeſehenen Lehrſchmiede zu wirken.

Merſeburg, den 1. Dezember 1896.
Der Königliche Regierungs Präſident.

4403 J. V.: Pog ge,
Bekanntmachung.

Jm Monat November d. J. ſind an nachgenannte
Perſonen Jagdſcheine ausgegeben worden

Sebicht, Bruno, Muſchwitz (Tagesſchein).
Credner, Paul, Großgörſchen (Tagesſchein)
Krahmer, Theodor, Fleiſcher, Meuchen (Tages-
ſchein). Bahrs, Hermann, Großgörſchen (Tages-
ſchein). Harter, Kgl. Forſt Aſſeſſor, Böhlitz
Ehrenberg (Tagesſchein). Rindfleiſch, Reg.
Sekreiär, Merſeburg. Erbert, Karl, Landwirth,
Kötzſchen (Tagesſchein). Fuß, Otto, Verwalter,
Blöſien. Röbel, Oscar, Landwirth, Oeglitzſch.

Sack, Guſtav, Landwirth Großſchkorlopp.
Koch, Albert, Gaſtwirth, Muſchwitz.

Potzelt, Theodor, Söheſten (Tagesſchein).
Seltmann sen, Heinrich, Rentner, Großdölzig
(Tagesſchein). Petzſche, Bruno, Gutsbeſitzer,
Prieſtäblich. Apitzſch, Richard, Gutsbeſitzer,
Cursdorf (Tagesſchein). Apitzſch, Alwin, Guts-
beſitzer, Cursdorf (Tagesſchein). Dannenberg,
Friedrich, Gutsbeſitzer, Knapendorf. Frauen
dorf, Ruvolph, Oeconom, Knapendorf. Blanke,
Ernſt, Gutébeſitzer, Criypau. Menzel, Paul,
Heilgehülfe, Lauchſtedt. Löſcher, Heinrich,
Rentier, Schotterey. Dockhorn, Richard,
Gutsbeſitzer, Atzendorf (Tagesſchein). Fuß,
Oecar, VLandwirth, Cracau. Dr, Prauſt,
Kötzſchlitz. Schüller, Martig, Wiederau
(Sachſen), Feßel, Bodo, Gutsbeſitzer, Ragwitz.

Runkel, Ortsrichter, Kötzſchen, Kerſt,
Kaufmann, Merſeburg. Fuch s, Louis, Land
wirih, Blöſien. Kellermann, Bernhard,
Landwirth, Blöſien. Berger, Karl, Brauerei-
beſitzer, Merſeburg. Brodkorb, Hugo, Lauſigk.

Gontard, Ad., Rittergutsbeſitzer, Mockau i.
Sachſ. Scheibe, P., Gulsbeſitzer, Döhlen,
Klemm, Guſtev, Gaſtwirth, Queſitz i. Sachſ.
Kitze, Guſtav, Kaufmann, Lützen. Reuter,
Max, Landwirth, Lennewitz. Hoffmaunn,
Albin, Landwirth, Meyhen. Dörfer, O.
Leipzig (Tagesſchein). Sonuntag, Oscar, Kauf
mann, Merſeburg. Ritter, Karl, Landwirth,
Göhlitzſch (Tagesſchein). Lingslebe, Karl,
Landwirth, Göhlitzſch. Jacobi v. Wangelin,
Reg.- und Forſtrath, Merſeburg. Knauth,
Hermann, LVandwirth, Daspig (Tagesſchein).
Sperling, Guſtav, Oeconom, Kriegsdorf.
Mildebrath, Alfred, Förſter, Schkopau,

v. Brozowski, Generallieutenant, Beuchlitz.
Kabiſch, Ortsrichter, Zſchecneddel. Meißner,
Karl, Landwirth, Grozkaynag. Lahſe, Privatier,
Mücheln. Rödel, Guſtav, Oeconom, Corbetha.

v, Reichenau, Reg.- und Forſtrath, Merſeburg.
Donath, Wilhelm, Mühlenbeſitzer, Benndorf.
Herzberger, Alois, Kafetier, Halle g. S.

Krebs, Albert, Landwirth, Kaapendorf. Benne-
mann, Max, Oeconom, Merſeburg. Wolf,
Kreis Feuer SozietätJaſpektor, Merſeburg.
Brandſtetter, Richard, Leipzig. Götze,
Friedrich, Landwirth, Knapendorf. von Oehl-
ſchläger, Reichsgerichts Präſident, Le pzig.
Günther, Friedrich, Landwirth, Milzau.
Große, Karl, Landwirth, Knapendorf. Kahle,
Otto, Landwirth, Knapendorf. Warnicke,
Friedrich, Gutsbeſitzer, Knapendorf. Rein, Jn-
ſpektor, Runſtedt. Schimpf, Hugo, Landwirth,
Großgräfendorf. von Gold ammer, Mühlen-
beſttzer, Altſcherbitz. von Goldammer,
Mäühlenverwalter, Altſchecbitz. Nitzſche, C. G.,
Seipzig-Thonberg (Tagesſchein). Bohnſtedt,
ObverregierungsRath, Merſeburg, Schwarz-
burger, Otto, Rittergutsbeſitzer, Burgliebenau.

Gottſchalk, Ferd., Landwirth, Wünſchendorf.
von Dötinchem, Rittergutsbeſitzer, Rahnow i. P.

Schurig, Karl, Landwirth, Raßnitz.
Stehfeſt, Octsrichter, Eisdorf. Graf von
Baſſewitz, Lieutenant und Adjutant, Merſeburg
(Tagesſchein). Marx, Förſter, Goddula.
Kohlſchütter, Hermann, Oeconomieverwalter,
Starſiedel. Beyling, Amtmann, Bündorf.
Koch, Andr., Adminiſtrator, Dehlitz a. S.
Hilde, Kaufmann, Keuſchberg. [4261

Merſeburg, den 5. Dezember 1896,
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 64 der zum Reichsviehſeuchen

geſetze erlaſſenen BundesrathsJaſtruktion vom 27.
Juni 1895 Reichsgeſetzblatt S. 357 wird
zur Bekämpfung der im Kreiſe Merſeburg
gegenwärtig ſtark verbreiteten Maul und
Klauenſeuche die Abhaltung von Vieh-
märkten mit Ausnahme der Pferdemärkte

alſo auch die Abhaltung von Wochenferkelmärkten
für den Umfang des Kreiſes Merſeburg

bis auf Weiteres hierdurch verboten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1896.

Der Königliche Landrath.
Jn Vertr.: Graf d'Haußon ville.

Bekanntmachung.
Der Wochenmarkt vom 26. d. Mis., wird

wegen des auf dieſen Tag fallenden Weihnachts
feiertages hiermit auf Donnerſtag, den 24
d. Mts., verlegt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1896.
4398 Die Polizei- Verwaltung.

Unter dem Rindvieh des Stadtgutsbeſitzers Her-

4394

mann Stöber hierſelbſt iſt die Maul und
Müller, Eduard, Landwirth, Niederwünſch. Klauenſeuche ausgebrochen,.
Hempel, Wiederau (Tagesſchein.) Dr. Kellner
HO., Hofrath, Profeſſor, Möckern (Tagesſchein). 4406

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Schafſtädt, den 17. Dezember 1896,
Die Polizeiverwaltung.

Juſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., tär
mgegend 109 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent

Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet Nothzen und
Reclamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkuunft

Unter dem Rindvieh des Schmiedemeiſters Koch
in Benndorf iſt die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Frankleben, den 17. Dezember 1896.

4405 Der Amtsvorſteher-„;JS„,;JZJ

Merſeburg, den 18. Dezember 1896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Auslansd,

Deutſchland. (Vom Hofe,) Unſer Kaiſer
empfing am Donnerſtag Vormittag den Kriegs
miniſter v. Goßler zum Vortrage und arbeitete
hierauf mit dem ſtellvertretenden Chef des Militär
kabinets Oberſten v. Villaume. Abends wohnte
der Kaiſer dem parlamentariſchen Diner
beim Reichskanzler Fürſt Hohenlohe bei.
Jn der kaiſerlichen Familie wurde am Donnerſtag
der Geburtstag des am 17. Dezember 1890
geborenen Prinzen Joachim gefeiert. Mit ihm
beging auch noch ſein Vetter, Prinz Friedrich
Sigismund, älteſter Sohn des Prinzen Leopold,
ſeinen Geburtstag er iſt ein Jahr jänger, als
Prinz Joachim.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, iſt der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Frhr.
v. Marſchall, ſeit drei Tagen genöthigt, das Bett
zu hüten, Das Beſinden des Miniſters giebt
jedoch zu keinerlei Bedenken Anlaß und iſt erfreu
licherweiſe eine Beſſerung bereits einge-
treten. Eine Angabe über die Leiden des Herrn
v. Marſchall läßt auch das citirte Regierungsorgan
vermiſſen, man geht aber wohl nicht fehl, wenn
man die Jndispoſition des Miniſters auf Ueber
anſtrengung zurückführt.

Daß die Juſtiznovelle von der Re
gierung zurückgezogen werde würde, war
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung,
die zum Theil in diametralem Segegenſatz zu
den Aufſtellungen der Regierung ſtanden, über
jeden Zweifel klar geworden. Der Fall der Vor
lage, die ſicherlich binnen Kurzem wiederkehren wird,
iſt auf das lebhafteſte zu bedauerz. Viel koſtbare
Zeit und Arbeit iſt unnütz verthan und das Ver
langen des Volkes nach Wiedereinführung der Be
rufung gegen Strafkammerurtheile und
der Entſchädigung unſchuldig Verur-
theilter iſt auf eine unabſehbare Wartezeit feſtge
legt worden. Nicht fiskaliſche Rückſichten waren es
in erſter Linie, ſo betonte der Vertreter der ver
bündeten Regierungen ausdrücklich, welche eine Zu-
ſtimmung zu den Beſchlüſſen des Reichstages un-
möglich machten, in erſter Reihe waren es Organi-
ſationsrückſichten, welche die verbündeten Regie
rungen nöthigten, an ihren Vorſchlägen feſtzuhalten.
Bevor aber das Bürgerliche Geſetzvuch in Kraft
tritt, muß auch das Gerichtsverfsſſungsgeſetz neu
geregelt ſein hoffentlich gelingt es dei der Wieder
eindringung einer neuen Vorlage ein Einvernägdniß
zwiſchen Reichstag und Regierungen herveizuführen

Jm Reichsjuſtizamte ſind die Arbeiten für
eine weitere geſetzgeberiſche Maßnahme, die ſich in
Verbindung mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch als
nothwendig erweiſt, nunmehr abgeſchloſſen worden.
Es ſind dies die Arbeiten für ein Geſetz, das
eine Reichsgrundbuchordnung betrifft. Dem
Bundesrath ſoll die Vorlage alsbald zugehen, ſo
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daß ſich der Reichstag mit derſelben bereits kurz.
nach den Weihnachtsferien wird beſchäftigen können

Zur Thorner Landesverrathsaffäre.
Die Erhebung der Anklage gegen die in der Thor-
ner Landesverrathsaffäre verhafteten Perſonen, den
früheren Hilfsgerichtsdiener Albrecht, den Schacht
meiſter Fahrin, und einen Unteroſfizier, iſt auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben, da zur Begründung der
Anklage das Zeugniß des verhafteten Kriminal
kommiſſars v. Tauſch erforderlich iſt, in deſſen
Händen faſt ausſchließlich alle Ermittelungen in der
Sache gelegen haben. Daher ſollen die Verhafteten
einſtweilen nicht nach Leipzig übergeführt werden.

Zum Hamburger Hafenſtreik wird
berichtet Die Polizei wendet ſtrenge Maßnahmen
an gegen die Beaufſichtigung der Hafenarbeiter
durch der Ausſtändigen. Die Auſpoeſſerpoſten wurden
feſtgenommen und die Benutzung der Dampfbarkaſſen

wurde der Ausſtandsleitung verboten. Der
Zentralſtreikkommiſſion wurde der folgende Vorſchlag
zur weiteren Ausarbeitung überwieſen: Falls nicht
in abſehbarer Zeit die Arbeitgeber einen Vergleich
mit den Arbeitern geſchloſſen haben, ſollen alle jetzt
am Streik Betheiligten einen eigenen Arbeiterring
bilden, der auch alle im Hafen vorkommenden Arbeiten
ſelbſtändig übernehmen könne, da er aus allen Kate
gorien der im Hafen beſchäftigten Arbeiter beſtehen
würde. Da dann Stauer-, Ewer-, Heuerbaaſe rc. fort
fallen würden, ſo könnte dieſer Ring nicht nur alle
erhöhten Lohnforderungen den Arbeitern bewilligen,
ſondern auch 15 Proz. billiger arbeiten, als die
jetzigen Zwiſchenperſonen die Arbeiter hätten dann
nur mit den Kaufleuten und Rhedern direkt zu
thun. An vielen Stellen kam es zu Aus
ſchreitungen; Verhaſtungen fanden ſtatt auch
ſind Verwundungen vorgekommen. Eine einem
Steuer gehörige, aber geſchloſſene Wirt hſchaft
wurde von den Ausſtändigen verwüſtet, die
Betten und das Hausgeräth mit Petroleum be
goſſen.

Frankreich. Prof. RouxParis erklärte einem
Ausſrager, er denke nicht daran, den ihm vom
deutſchen Kaiſer verliehenen Kronenorden ab
zulehnen. Die Republik habe ven deutſchen
Profeſſoren Löffler und Behring die Ehrenlegion
verliehen, er ſehe nicht ein, weshalb er nicht die
Auszeichnung von Kaiſer Wilhelm annehm n ſolle.
Poſteur möge ſeine beſonderen perſönlichen Gründe
gehabt baben, weshalb er den Orden pour le merite,
Friedensklaſſe, zurückgewieſen habe; aber Paſteur
ſei Paſteur, und er ſei nur Roux.

England. Wie aus Glasgow telegraphirt
wird, iſt ein allgemeiner Ausſtand von Ma-
troſen und Heizern am Clyde ſo gut wie
ſicher; auch in London droht ein Streik der
Hafenarbeiter und Seeleute.

Spanien. Eine echte Havannacigarre wird bald
zu den Seltenheiten gehören. Der ſpaniſche General
Weyler hat die Ausfuhr von Tabak aus
Kuba unterſagt und dazu kommt, daß die
meiſten Tabakpflanzungen verwüſtet ſind. Auch die
Vorräthe an kubaniſchem Tabak ſind faſt auf-
gebraucht. Die in Nordamerika anſäſſigen kuba-
niſchen Tabakfabrikanten gedenken nunmehr in ihren
Fabriken mexikaniſchen Tabak verarbeiten zu laſſen.
Die mexikaniſchen Tabakerzeuger ſchmeicheln ſich ſchon
mit der Hoffnung, daß in Zukunft die feineren
Arten der mexikaniſchen Cigarren die Stelle der
Havannes auf dem Weltmarkt einnehmen
mögen. Gar wunderliche Früchte hat der
großartige Erfolg der neuen ſpaniſchen
Anleihe in Madrid gezeigt. Die Anleihe
wird eine ganze Reihe von Ehebündniſſen veran
laſſen. Damit hat es nämlich folgende Bewandtniß:
Da die Regierung, um augenſcheinlich zu machen,
daß es ſich hier um eine rein-nationale Zeichnung
gehandelt, die Namen der einzelnen Subfkribenten

unter Angabe der betreffenden Beträge im Amtsblatt
veröffentlichen läßt, ſo fiel Jedermann die große

Anzahl von ledigen Frauen auf, die ſich mit mehr
oder weniger großen Summen an der Anleihe be-
theiligt haben. Unter den Subſkribenten befinden
ſich über 3000 weibliche Perſonen, die
meiſten von ihnen unverheirathet oder Wittwen.
Die von denſelben gezeichneten Beträge ſchwanken
zwiſchen 3 Mill. und 5000 Peſetas. Dieſer Umſtand
hat einen ganz beſonderen Eindruck auf die auf großem

Fuße lebende Jugend gemacht, darunter ſich manch
einer befindet, deſſen Wappen der Wiedervergoldung
dringend bedürftig iſt. Die jungen Leute leſen alſo
jetzt mit großem Jntereſſe die Spalten des ſonſt
verſchmähten Journals und ſtellen fleißig Verzeichniſſe
an von den Namen der reichſten Erbinnen. Letzteren
geht nun eine wahre Fluth von Liebes-
briefen und Heirathsanuträgen zu, und man
verſichert, daß infolgedeſſen bereits viele Ehebündniſſe
vereinbart worden ſind.

Rußland. Ueber die Studentenunruhen
in Moskau berichtet der Petersburger „Regier-
ungsbote“: Die Studenten hatten Landsmannſchaften
gebildet und dieſe waren zu einem Verbande zu-
ſammengetreten. Letzterer richtete an andere Uni
verſitäten Aufrufe revolutionärpolitiſcher
Natur und unterſtützteſtreikende Arbeiter
mit Geld. Bei der Gedächtnißfeier für die auf
dem Chodinskyfelde Verunglückten veranſtaltete der
Verband Kundgebungen. Schließlich brachen
Mitglieder deſſelben in die Wohnung des
Rektors ein, um die während der Unruhen
Verhafteten zu befreien. Jm Ganzen wurden
1114 Studenten verhaftet, davon 662 für ſchuldig
befunden. 26 Studenten, welche ſich unter Umſtän-
den an den Verſammlungen betheiligt, die ihre
Schuld vergrößerten, oder welche ſchon früher Ver
ſtöße gegen das Reglement begangen haben, werden
von der Univerſität entlaſſen mit dem Recht, im
kommenden Semeſter in einer anderen Univerſität
einzutreten. 175 Studenten, die zweimal an Ver-
ſammlungen theilgenommen, erhalten dieſelbe Strafe,
der Reſt, welcher ſich nur einmal betheiligt hat,
wird entlaſſen mit dem Recht, beim Beginn des
kommenden Lehrjahres wieder in die Univerſität
einzutreten. Bezüglich der Studenten zweiter und
dritter Kategorie petitionirte die Verwaltung beim
Miniſter für Volksaufflärung um Milderung der
Urtheile, worauf ſie aus der Haft entlaſſen wurden.

Jnzwiſchen greifen die Unruhen auf
die meiſten Univerſitäten über.
Die Regierung ſchreitet mit großer Strenge dagegen ein.

Auf Befehl des Kaiſers wird zu Gunſten der
Nothleidenden in Jndien ein großes Hof-
concert veranſtaltet werden man denkt in Peters
burg ohne Frage, daß es in keinem Falle ſchaden
könne, wenn Rußland angeſichts ſeiner aſiatiſchen
Pläne in Jndien einen guten Freund erwirbt.

Aegypten. König Menelik läßt bei dem
ruſſiſchen Maler Poljaow ein großes Ge-
mälde anfertigen, das über ein und ein halbes
Meter lang und ebenſo breit iſt und „Die Schlacht
von Adua“ darſtellt. Es ſoll die Legende ver-
ſivnbildlichen, der hl. Georg habe den Abeſſyniern
zum Siege verholfen. Das Bild, für den
Palaſt des Negus beſtimmt, zeigt die auseinander-
geſprengten Karrecs der Jtaliener an der Spitze
der auf ſie eindringenden Abeſſynier erdlickt man
den „Siegbringer Georg.“

WMarokko. Schon wieder iſt ein Deutſcher
in Marokko ermordet worden. Wie aus
Tanger gemeldet wird, wurde der deutſche Bankier
Haßner, als er ſich Nachts nach Huſe begeben
wollte, in einer Entfernung von 300 Yards von dem
Stadtthore ermordet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Herrenhaus nahm am Donnerſtag

den Vertrag mit Holland betr. das Seeufer auf Borkum
ſowie die Hauſirſteuer- Novelle ohne Debatte an, desgl.
einige kleinere Vorlagen und beſprach alsdann eingehend eine
Jnterpellation Stolberg, welche eine gleichmäßige Zu
ſammenſetzung der Börſenvorſtände aus den Kreiſen
des Handels, ver Landwirthſchaft und Müllerei verlangt, um
die Mißſtände bei den Preisnotiren an den Produktenbörſen zu
beſeitigen. Die Mehrzahl der Redner ſprach ſich im Sinne
der Jnterpellation aus, wogegen der Handelsminiſter Brefeld
und der Londwirthſchaſtsminiſter Hammerſtein wiederholt
die Bitte ausiprachen, die Regierung nicht zu drängen. Ohne
Verletzung ihrer Bexufspflichten ſeien die Landwirthe wohl auch
kaum in der Lage die geforderte Anzahl vvn Vertretern in die
Börſenvorſtände zu delegiren. Nächte Sitzung unbeſtimmt.

Am Eingange der Sitzung hatte ührigens der Vizepräſident
Frhr. v. Manteuffel ein Telegramm des am Mittwoch ge
wählten Präſidenten Fürſten zu Solms verleſen, worin
dieſer die Wahl wegen eines Herzkehlers zu ſeinem Bedauern
abzulehnen genöthigt zu ſein erklärt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus bat am Do nun
nerſtag die Weihnachtsferien angetreten. Jn der letzten
Sitzung vor dem Feſte wurde die Handels kammernovelle
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Die Vor
lage faud im Sroßen und Ganzen eine ſympathiſche Aufnahme
bei allen Parteien. Handelsminiſter Brefeld betonte, daß

der Entwurf nichts Anderes ſei, als der Reſt der vorjähaigen
Vorlage nach Ausſcheidung der obligatoriſchen Orgaujſafton, die
ja im Hauſe eine Billigung geſunden habe Nächſie Sitzung
8. Januar. (Jnterpellation Stephan (Ctr.) betr. Auflöſung
von Centrumsverfammlungen in Oberſchleſtem,)

Jm Reichstage iſt von konſervativer Seite ein Jnitiativ-
antrag betr. Wiedereinbringung des Margarine-
geſetzes zugezangen. Da der Antrag die Forderungen des vom
Bundesrathe abgelehnten Geſetzentwurſs bezil lich des Färbe-
verbotes und der getreunten Verkaufs räume auft
Neue ſtipulirt, ſo iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der ein
gebrachte Antrag das erwartete Reſultat erzielen wird.

Ein Geſetzentwurf wegen Verſchärfung des Nah
rungsmittelgeſetzes dürfte, wie verlautet, dem Reichs
tage noch in der laufenden Seſſion zugehen.
Die obligatoriſche Schuldentilgung, und zwar
in Höhe von drei Fünftel Prozent (ſtatt des halben Prozent
des Entwurfs), hat die Kommiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes angenommen, dagegen den Ausgleichs
fond s in allen Formen abgelehnt. Außerdem erhielt eine
Reſolution Hammacher (ntl.) die Mehrheit, welche die un
geſäumte Vorlegung eines Gefetzentwurfs über die ander
weite Regelung der Verwendung der Eiſenbahn-
äberſchüſſe für allgemeine Staatsausgaben
verlangt.

Der Ausſtand in Hamburg
beſchäftigt die öffentliche Meinung fortgeſetzt, fiadet
aber überall de, wo man vorurtheilsfrei ſeinem
Urſprung nachgeht, je länger, um ſo lebhafteren
Widerſpruch. Beſonders die Feſtſtellung des
Antheils, den die leitenden Perſönlichkeiten in der
Sozialdemokratie an dem bisherigen Verlauf der
Bewegung haben, und die zunehmende Erkenntniß,
daß eine wirthſchaftliche Nothlage den
Hamburger Arbeitern keineswegs die Selbſt-
hilfe aufzwang, entziehen den Ausſtändigen die
Sympathie der Bevölkerung. Das iſt für die ſozial
demokratiſche Parteileitung, die um keinen Preis das
Mißtrauen der Arbeiterwelt aufkommen laſſen darf,
notürlich höchſt unbequem und ſie nahm deshalb
noch einmal im Reichstag Veranlaſſung, den Ham-
burger Strrik und ſeine Urſachen zum Gegenſtand
einer Debatte zu machen.

Gleichzeitig veranſtalteten Arbeiterfrcunde vom
Schlage der Nationalſozialen und der Anhänger der
„ethiſchen Kultur“ Verſammlungen zu Gunſten der
Ausſtändigen. Der „ethiſche“ Salon-Sozialismus,
wie die Naumannſche Demokratie ſuchen bekanntlich
einen Titel für ihre Dajeinsberechtigung in der
grundſätzlichen Parteinaghme für jede
Arbeiter forderung unbekümmert darum, wie
weit all das allgemeine Volk swohl und ver
nationale Ged anke vabei zu kurz zu kommen
und ſie ſelbſt zu Schildträgern der Sozial-
damokratie werden.

Am beſten Willen der Sprecher hat es werde
in dieſen Verſammlungen, noch im Reichstage ge-
fehlt, die Sache der Ausſtändigen zu rechtfertigen
und die Hamburger Rheder als Ausbeuter
hinzuſtellen. Aber die Thatſachen ſind ſtärker
als Entſtellungskünſte. Jm Reichstage vermochte
die Sozialdemokratie auch nicht einen einzigen mil
dernden Umſtand für die Ausſtändigen und ihre
ſozialdemokratiſchen Hintermänger beizubringen. Auch
in den Verſammlungen der den Sozialdemokraten
verbrüderten Bourgeois, die ſich um Egidy und
Naumann ſammeln, glichen diejenigen Redner den
Rufern in der Wüſte, welche dem geſunden Men
ſchenverſtand die Nothwendigkeit des Ausſtandes
beweiſen wollten.

Es iſt unwiderleglich: der Hamburger Ausſtand
iſt, wie die meiſten ſeinesgleichen, eine Schöpfung
der Sozialdemokratie. Die dortigen Hafen
arbeiter gehören zu den beſtbezahlten unge-
lernten Arbeitern. Um den hohen und ſichern
Lohn von 4,20 Mk. für den Tag beneidet ſie mit
Recht die Mehrzahl ihrer Kollegen im Reiche.
Sie bezogen dieſen Lohn ruhig fort trotz des zur
Zeit nachweislich upgünſtigen Geſchäftsganges der
Rhederei. Wenn ſie den Ausſtand vom
Zaune brachen, ſo handelten ſie aus
Willkür. Nicht eine wirthſchaftliche, ſondern
allein eine Macht frage ſollte zum Austrag kommen.
An ſeinen Maßloſigkeiten wird und muß der Aus-
ſtand ſcheitern. Soviel Worte auch die Sozial
demokraten und ihre „ethiſchen“ Helfers-
helfer machen mögen: der Ausſtand und die
dadurch veranlaßte bittere Noth bleibt
an ihren Rockſchößen hängen.
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Zwangsverſteigerung.
den 21. d. Mts,,
9i, Uhr ab werde

ch im Schützenhauſe hierſelbſt 1
goße Parthie neue Spielwaaren, als:

ekleidete und nnangekleidete
7 Pferde, Wagen, Trommeln,
Säbel, Gewehre, Soldaten, Bau
Werkzeug, Handſchuh, Nähkaften,
Schachtel Spielzeug Geſellſchafts
ſviele, Puppenmöbeln u. Geräthe,
Porjellan, Holz u. Blechgeſchirre,
Eiſeubahnen, Sreiſel und fonſtige
Sachen mehr, öffentlich gegen Baar-
zahlung verſteigern. [4413

Merſebura, den 18. Dezember 1896
eyer, Gerichte vollzieher.

Jerberge zur Heimath.
Um den Wanderern zu Weihnachten

eine Freude in der Herberge bereiten zu
rönnen, bitten wir, alte getragene
Herrenſachen, Anzüge, Stiefel,
Strümpfe, Hüte, Unterzeug u. ſ. w. an
den Hausvater Künne abzugeben oder
von demſelben abholen zu laſſen. Auch
Geidgaben ſind wil kommen. [4297

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim
hat, gedenke der Wandernden der Land

ſtraße. Der Vorstand

Jafolge einer beim Bataiklon nieder
gelegten Stiftung zur lebensläng-
lichen Unterſtützung eines hilfs
bedürftigen Veteranen, Jnvaliden oder
ehemaligen Soldaten der beim Bataillon
geſtonden haren muß ſolche, welche
bei der 12. Kompagnie geſtanden haben,
ſind in erſter Reihe zu berückſichtigen

iſt eine Unterſtützung von 40 Mk.
jährlich zu vergeben. 4401

Bewerber haben unter portofreier Ein
ſendung ihrer Militär-Papiere, ein be-
züsliches Geſuch, worin ihre Verhältniſſe
dargelegt ſind, an das Bataillon bis
zum 1I5. Januar 1897 einzu-
reichen.

Meiningen, den 7. Dezember 1896.

RA. MBalkn2. Thür. Infanterie Regt. Ar. 32.

e BilligſteWeihnachtsgeſchenke
bilden folgende Bücher, die wir zu Spott

preiſen offeriren:
1. Kürſchner, Weltſprachen Lexikon.

5 Sprachen in einem VBande. 3 M.
*2. Kürſchner, Aniverſal-Lexikon. Erſetzt

d. theur. Konverſ.-Lexika vollſt. 3 M.
*3. Kürſchner, „Das iſt des deutſchen

Paterland“. Das herrlichſte Pracht-
werk üver Deutſchland. 10 M.

4. Kürſchner, „Der große Krieg
1870 71.“ Prachtwerk 3.50 M.

12 Romane erſter Kukoren in 3 Bd,
ca. 1500 Seiten. 3 M. [[4234

Die mit verſehenen Werke ſind mit
zahlreichen Jlluſtrakionen von hervor
ragenden Meiſtern ausgeſtattet. Alle
Bücher haben prachtvolle Einbände,
Porto 60 Pfg., Nachn. 350 Pfg. extra.

Verlag der Berliner Verkehrs-
Anſtalt, Berlin S. W., 19.

Rommandantenſtraße 18.
Neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen bei (4382
Otto Heinemann, Möritzſch.

Gefütterte Gänſe hat zu ver-

kaufen 14504Fr. Querfeld, Caja.
6 Wochen alte Saugferkel ſiad

abzulaſſen [4404Karl Gärtner, Meuſchau.

O
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4512

10 Mk. Belohnung
Demjenigen, der mir den Dies nach-
weiſt, welcher
ca. 15 Stck. Säcke und zwar 5 Sck.
gez. Carl Joh. Jahn Halle a, S. am
2. Dezember zwiſchen 5--7 Uhr auf
der Landſtraße von Lauchſtädt bis

von meinem Geſchirr

Ober-Eichſtädt entwendet hat.
W. Föhroe, Halle a S.,

Steinweg 51.

Klanenvl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
has. in all. beſſeren Handlungen. [4281

r

stehende“
erreeeeehWeihnachten

empfehle als sehr

*passendes Geschenk

Visiten- Karten
in tadelloser und geschmackvoller*

d

meeAusführung zu bill. Preisen.*

Bestellungen bitte recht-*

Zeitig aufzugeben

wem e

D. O o rh

A, Leidhol ät,
Bunehdruckerei.

Mehrere gut gearbveitete [4500
Kommoden uns Koffer,

paſſende Weihnachtsgeſchenke für Dienſt-
boten, ſowie auch andere FIöhbek und
Särge, hat auf Lager und empfiehlt
Otto Jäger, Tiſchlermſtr. in Porbig.

Zwei halbverdeckte Kutachen
mit und ohne Bock und einen Kenn-
schlitter, faſt neu, wegen Be
ſchäftsaufgabe preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen im Gaſthof
„zum preußiſchen Hof“ in
Schafſtädt [4506Gutes Arbeitspferd
zu verkaufen [4380Enue Witz Nr. 6G3.

3 Stück 31, Ctr
ſchwere (4501

Schweine
paſſend für Hausſchlachten, hat zu ver
kaufen W. 28enzel, Mächeln.
g Geſchnittene gute [4502

Ferkel
S zur Raſt hat wieder abzu
geben Rittergut Raſchwitz.

Ein Paar Läuferschw eine
ſind zu verkaufen. [(4375

Schmidt, Tiſchlermſtr., Lügtzen.

Dienſtmädchen ſucht ſofort
R. Arndtz, Klempnermeiſter,

4376 Mücheln.
Ordentliches, nicht zu junges Dienſt-

mädchen ſucht zum 1, Febr. 1897
Frau Z. Juß, Gotthardtſtr. 23. [4396

Einen Leurlimg ſucht zu
Oſtern Herm. Punke, e h

4381Schkeuditz.

Nur 1 Farrcd
drehend F briefträgern die täglich in 8 Seiten großen

v Formats erſcheinende, reichhaltige liberale

7 BerlinerC oe M 0 J 9 e n3 e it u n
S rnebſt „täglichem Familienblatt“

Die große Zahl von mehr als

140G, OOO
iſt der beſte Beweis,

J

S
7 W 73

c

L 2

e

E. VPELV: „Gelb-Stern“ 4386
Probenummern grat. d. d. Exped. d. „Berliner Morgen Zeitung“, Berlin SW

Puppen-Klinik!
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich dieſ. Jahr eine

Reparatur-Verſestatt für Puppen
errichtet habe und liefere ſämmtl. Erſatztheile zu billigſt

Preiſen. Bitte bei vorkomwendem Bedarf mich gütigſt
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll [4380

Rich. Müller, Barbier u. Friſeur, Entenplan7.
N. Auch verfertige ich noch ſämmtliche Puppen-

perücken von ausgekämmtem Damenhaar. D. O.
e W e

Marzipun,
täglich friſch, nur eigenes beſtes Fabrikat empfiehlt [4397

C. Spere, Jnh.: e.
e Baumeonfect

in Warzipan, Fondant u. Choeolade, Nürnberger Lebkuchen, Halleſchen
Honig'nchen empfiehlt Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße.

h

Neumarkts- Neumarkts-r Carl Lintgel u
empfiehlt ſein Lager von [(4389

z Koffern, Hand-, Reiſe-, Markttaſchen,
Ruckſäcken, Touriſtentaſchen, Hoſenträgern,

Plaidriemen, Cig arrenetuis, Portemonnaies,
Schulranzen, -Taſchen,

Fahr-, Reit- und Kinderpeirſchen,
Tiſchdecken von Gummi u. Barchent, vom Stück u. abgepaßt.

0 40 C 40Ehre begann ar z Jaun erer, intelligenter
kauft und zahlt die höchſten Preiſe Gartenarbeiter
4298 Friedrich Reichmuth, wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen.

Nebra al u. Gärtnerei d. Rittergutes Benndorf
Ordentliche Dreſcherfamiſte Aörbisdorkl

wird zum baldigen Antritt auf dem Kleinknecht von 16 Jabren, ſucht
Rittergute Gröſt bei Roßbach ge zum 1. Januar 1897 Stellung. Zu
ſucht. [(4402 erfr. bei K. Sac, Schuhmachermſtr,J Schkölen. [4377Ein Ochſenknecht und ein eDienſtmädchen finden zum 1. Jan. Geſucht zu Neujahr ein mit guten
1897 Dienſt bei [(4507 Zeugniſſen verſehener Knecht oder

Vogel, Kleingräfendorf. Tagelöhner. Winter, Michlitz 4530
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eutsche Meine

Vereinigen in ſich die näh-
renden Eigenſchaften der ex

tractreichſten Biere und
die anregen de und kräfti-
gende Wirkung der Trau-

benweine,

Malton-Sherry.

Malton-

Flaſche sh. Liter Mk. 2.
Vorräthig in Merseburg bei Carl Eckardt, Carl Herrfarth, E, Kämmerer, Schmalestr, 28

Oscar Leberl, Rich. Schurig, Heinr, Schultze jun., Otto Teichmann.

e zenS 7 2S J r SS 9 5 n J7 e 2 3n z r 9 a Sz S S. 53a 5 e 5a S S l n er r7 d e a5 d

v 2 T u95

9 d. e S xB.

W

2 5 S5 9 m W J r t 3

S Wehutzmea*

Die Malton Weine ſind
ausſchließlich Gährungs-

Weine.
aus Ceöutscdem Mal

producte.

Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen,
Aunusführliche Broſchüre gratis in den Verkaufsſtellen.

Nicht zu verwechſeln mit den

ſogenannten Malzweinen,
wie ſie wohl im Handel vor
kommen und lediglich Ge-
miſche von Malzextract und

Wein ſind.

S Jedem sich für Militair-Musik Interessirenden ist zu empfehlen die

eutsehe ilitair- usiker- eitung rager.S Man abon- Freie v Zusendung Schöne- füre S gS nirt b. allen A. 50 Pf. seitens der bergerstr. das übrigePostanstal- fär d. Quar- n pedition 27, 1 M. 80 Auslandc ten (eingetrag. h in Berlin SW. Pf. incl, Oester- 2 M. 10 Pf.n tal bei (direct.unter Nr. 1757) reich u. Ungarn, [3057

e S

T r v S

5 n imechnikum Lemgo vure,

PBau-, Steinmetz, Tiſchler-,
Schloſſerſchule. Beginn 30. Okto-

ber. Ziegler- u. Heizerſchule. Beginn
1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch

2089] die Direktion.
Institut Rudow
Berlin VV., Leipzigerstr. 12, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen

J 2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
J legenh. Prrſpecte koſtenfrei. [3447

53 98 g 7
De 2C

4Kalender
c für 16897!

prachtvollſte Ausſtattung in vier ver-
ſchiedenen Deſſins

O à 50 g. Gvorräthig in der
Kreigblatt-Expediütson.

ä ääEinen 4 Leiterwagen mit zwei
Laden, ziemlich neu, hat zu verkaufen
4509 R. Blume, Schaſſtädt.
Kus Dankbarkeit

und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich vngeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge
worden bin, 13596F. Koch, Königl. Förſter a. D,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen,

9

In wenigen

Tagen Ziehung!

Nur B Mark
I ieler (eld- Lotterie

50 000 marHaupt-
treffer

2

G266 Gbteldgewinns.
a Leose für 36 Nark

Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet
P. A. Schrader, Hannover

Hauptagentur
Er. Packhofstr. 20.

ee e
In Merseburg bei afſar. Schulteas je, zu haben. [4410

e Ein großer Dwghoumed iſt biſliHeiraths- Geſuch e sJeirag ruh. u verkaufen ferner ſind auch
Eine Beamtentochter, wohlerzogen 2 Zu ghböcokeo (Rehfarbe), als

und wirth ſchaftlich, der es an Herren Weihnachtsgeſchenk paſſend, abzugeb. bei
bekanntſchaſt bisher fehlte, ſucht auf
dieſem Wege Annäherung an eignen
Herrn. Wittwer nicht ausgeſch'oſſen
Discretion ſelbſtverſtändlich Ehrenſache.
Briefe unter „Heirathsgeſuch“ poſt-
lagernd Schafſtädt erbeten. (45

Such e ſofort oder zu Oſtern einen

Lehrling 4510Aug. Caue, Schmiedemeiſter,
Rieder-Clobicau.

Hermann Kietz,
5081 Fleiſchem iſer, Schafſtädt

W s tin beker Waare ſtet feiſch vorräth ig.
Ka kwerk Kötzſchau.

11 Ein exquiſites Kraut SHolländ. üben faſt nitetcufe, S

T Ein 10Pfd.-Beutel feo.8 M.Ta bak. B. Becker in Geeſen a. H.

2 LLL

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Deuckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenbuxger Schulplatz 5.

e h
S Vexrabſänmen Sie nicht
e ſiqhein Kieler Geldloos
für 1 Mark 20 Pfg.

incl. Porto u. Gewinnliſte
1. Looſe für 10 Mk. 20 Pf.

2 u kaufen! Es eröffnet ſich S
Zhuen dadurch die Ausſicht

I Füufzigtauſend Marr d

zu gewinnen. S
S. Münzer, Breslau

Junkern ſtraße 32.

d z r erc eeeee e aS S

Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schnlplatz g.

Empfehle: 44ſ2
Echte powmerſche Gänfebrüſte,

feinſte Braunſchweiger Sarde ſen
Trüffel u. Delikateß Leberwurß
prima ger, u, gekochten Schinken

(nur von feinſten Landſchweinen),
Braunſchweiger Gemüſe Conſerven
Compoftfrüchte, in denkbar beſter Quaſſ.

tät zu ſehr ſoliden Preiſen.
Reichhaltige Auswahl in Bordegur-
Rhein und Moſelweinen, Sherry,

Portwein. Malaga v. Madeira,
ff. griechiſche Weine, Champagner,

deutſche Schaumweine,
feine Punſch Eſſenzen, zu Ori-
ginalpreiſen, echte Thee's und
allerfeinſtes Thee und Weingebäck,
Diverſe Sorten feinſten Tafelkäſe,

ff. Mohr' ſche Waren
Jriſchen Schellſtſch, friſchen e
räucherten al n. Hprotten, feinſte
Jranzöſtſche Wallnüſſe, neue Sici-
kianer Para-Nüſſe, echt Waſeler
Leckerly empfiehlt (4407

O. Zimmermann.
Jeinſte handgeleſene Avoklag-

Wandeln, Sultauin Roſinen
u. Lorinthen, Citronat, HOrangeat
und Citronrn empfiehlt D. O.
Germanische Pischhandlg.

Friſche Sendungen: 4411
Schellſiſch, Cabeljau, grüne Heringe,

Rauchwaaren, ff. Caviar,
Rauchlachs, Reunangen, Fardellen,
Capern, Ferlzwiebeln, Champignoen,
SZorchelkn, Apfelſtnen, Citronen
empfiehlt W. Krähmaer.
Bücklinge à Kiſte 1,05 Wark
Wer Geld ſparen will!

kaufe gold. u. ſtib. Herren u. Damen-
Uhren, Regulatoren, Wecker,

Ketten c. bei [4299
J. Süocie, Uhrmacher, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 18 a, im Laden.
Verkauf und Reparatur unter

Geſucht
allerorten Jnſpeetoren, Haupt-
und Special- Agenten von der
Vaterläudiſchen Vieh-Verſtchernngs-
Geſellſchaft Dresden, Werderſtr. 10.

W SKleingörſchen.
Zum Shylveſterball

laden freundlichſt ein die Jugend
4505 und Gaſtwirth Geisler.

Für die Armenküſche, welche am
Montag, den 4. Januar, wieder er
öffnet wird, ging ein 50 Mk. von
Frau Gräfin Zech, 15 Centner Kar
toffeln von Herrn Carl Berger. [4417

Der Vorſtanddes vaterl. FrauenVereins,

do
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Die Schatzgräber.
Von Georg v, R.

Jm Herbſt des Jahres 1866 lagen zu beiden
Seiten des Vaters Rhein ſehr viele preußiſche Sol
daten im Quartier. Der längſt verfloſſene Louis
von jenſeits ver Vogeſen hatte nämlich im Namen
der ſogenannten grrroßen Nation Wünſche geäußert,
welche man deutſcherſeits einigermaßen unbeſcheiden
fand. Wir hielten es daher für angemeſſen, ſichtbar
zu beweiſen, daß wir keineswegs durch die häus-
lichen Auseinanderſetzungen des letzten Sommers ſo
kampfmüde und entkraftet waren, um nicht noch zum
Nachtiſch die Rhe'inpfalz-lüſternen Franzmänner
gründlich auf den Trab bringen zu können. Herr
Ludwig von der Seine fand die blitzſchnellen Truppen
anſammlungen an Fragkreiche grüner Seite denn
guch etwas überraſchend und unbequem; er beſchloß,
für diesmal großmüthig noch ein bischen zu warten
und ſich erſt vier Jahre ſpäter fangen zu laſſen.
Ein paar Wochen blieben die kernigen, kriegserprobten
Maſſen drohend verſammelt nachdem ihre dienſt-
liche Rheinreiſe die gewünſchten politiſchen Früchte
getragen hatte, verkrümelten ſie ſich etwas en-
täuſcht in ihre alten und neuen Garniſonen.

Auf einem Dörflein des Weſterwaldes hacrte
während dieſer ſpannenden Zeit die zwölfte Kom-
pagnie eines hochangeſehenen Füſilier Regiments,
das ſih erſt kürzlich im Feldzuge der Mainarmee
friſche Lorbeern gepflückt hatte, der Dinge, die da
kommen ſollten, aver leider nicht kamen. Dicht
hinter beſagtem Dorfe friſteten die letzten Reſte einer
mittelalterlichen Burg ein kümmerliches, immer
kleiner werdendes Daſein, Die Beſitzer des unmittel
bar anſchließenden, netten Bauernhofes fühlten jeden

falls nie das Bedürfniß, ſich in die Schauer der
Vorzeit zu verſenken, ſondern benutzten ſeit alters-
her die brauchbaren Steine der nahen Ruine, um
Schweineſtälle und ähnliche nützliche Baudenkmäler
billig, bequem und dauerhaft herzuſtellen. Jn dieſem
Gehöft nun war Sergeant Müller II mit zwölf
Mann eirquartirt, und alle Dreizehn fühlten ſich
dort recht wohl. So herrlichen täglichen „Fünfund-
ſechziger“ wie unten im rebenüberſponnenen Rheingau
gabs freilich im rauheren Weſterwald nicht einmal am
Sonntag, aber die alte Bäuerin that, was ſt konnte, und
begeiſterte ſich ſogar zu der Großthat, ein frühzeitig fett
gerathenes „Wutzchen“ (Schwein) dem Wohle ihrer
kriegeriſchen Gäſte zu opfern. Das Schlachten und
Wurſteln beſorgte koſtenfrei und fröhlich Füſtlier
Löwentraut, ein gelernter Metzger, und zwar höf-
lich und zuvorkommend nach der landesüblichen
Eeſchmacksrichtung.
eine Ausnahme machen zu dürfen.
dort zu Lande die Schweinebeinchen und -Oehrchen
mit in den fettſtrotzenden Schwartenmagen (auch
Sülzwurſt oder Preßſack genannt) wandern, wünſchte
der Sohn des Nordens ſie nach heimiſcher Weiſe
als zukün tige „Eisbeene mit Sauerkraut“ und
„Swiensohren mit Erbſenſuppe“ zu behandeln.
Dieſe Vergünſtigung wurde dem gefälligem Schweine-
mörder mit beinah mitleidiger Bereitwilligkeit zuge-
ſtanden. „Da is ja ſo nit viel dran!“ meinte die
brave Alte in rührender Unkenntniß dieſer beiden
köſtlichen Erzeugniſſe alte und neugermaniſcher
Kochkunſt.

Unter den erwähnten zwölf Mann befand ſich
auch ein höherer Füſilier mit Adlerknöpfen am
Halſe, der Gefreite Riemchenſtecher, Der Vater des
ſelben war Antiguar, bekanntlich ein Jemand, wel
cher in Alterthümern aller Art, vom verroſteten
Landsknechtsſpieß bis zu Büchern älterer Ausgaben,
ſogenannten Scharteken, Porzellanfigürchen, zer-
brochenen Bierkrügen, Leuchterweibchen u. ſ. w. mit
Sammlern und Liebhabern Geſchäfte zu machen

fucht, eDer Herr Sohn und dereinſtige Nachfolger war
bereits tief in die Geſchäftsgeheimniſſe und gewohn
heiten eingedrungen und konnte kein Haus, weder
Palaſt noch Hütte, mehr betreten ohne ſofort ſchier
unbewußt nach Alterthümern herumzuſtöbern. So
ſtach ihm auch hier im Familienftübchen der ehr-
ſamen Wittib Barbara Vomrhein ſehr bald eine
ungeheure Bilderbibel von ſtark verwitterter äußerer
und desgleichen vergilbter innerer Beſchaffenheit in

Annahme von Jnſeraten für die

Nur in einem Punkte bat er,
Während ſonſt

ſohn hatte geübſe Augen, und die Lupe blieb ſelbſt
im Feldzuge ſeine ſtete Begleiterin. So entzifferte
er faſt jedes Wort und gerieth allmählich in zitternde
Aufregung, Gedankenblaß und mit ſinnend gefurchten
Braun umſchlich er das Gehöft, geriet dabei in
di Ueberbleibſel der ehemaligen Ritter?ude; hier
ſtutzte er und ſtellte vermittelſt Taſchenuhr und
Sonne die Himmelsrichtungen feſt. Nach kurzer
Ueberlegung begab er ſich ins Haus zurück zur
Bäuerin und begann ohne Umſchweife alſo die
Stimme zu erheben: „Erlauben Sie, liebe Frau
Vomrhein, daß ich in der Ruine dort hinter dem
Hofe Nachgrabungen anſtellen darf

Die Alte ſah ihn verwundert an: „Was wollen
Sie denn ſuchen, Herr Soldat? Da herum giebt's
bloß alte Stein'!“

„Jn ihrer ſchönen, alten Bibel habe ich Bemer
kungen einer Jhrer Vorgängerinnen geleſen, ſehen
Sie hier ſelbſt

„Ach, das kann kein Menſch leſen, das dumme
Gekritzel

„Doch, gute Frau, ich hab's 'raus gekriegt,
hören Sie: Annno Domini 1796 im Junius
haben die Franzen unter Jourdan und Kleber die
Oeſtreicher unter dem Herzog von Württemberg zu-
rückgedrängt und find auf den Wald gekommen.
Da haben die Urſchlechten ſo arg geplündert uagd
geſchändet, daß die Bauern ſich widerſetzt und haben
viele Feind erſchlagen. Darob ward es nur
ſchlimmer, und iſt unſere Mutter mit Kind, Geſinde
und Vieh in den tiefſten Wald geflohen, hat auch
all Geld und Kleinodſachen vorher heimlich ver
ſcharrt in einem Gang der Burg gen Nord. Am
Tage nach der Heimkehr iſt unſere liebe Mutter,
die Wittwe Chriſtiane Vomrhein, geborene Froſt
von all der ausgeſtandenen Angſt und Ungemäch-
lichkeit ſchwer ſiech geworden und ſchon am 20. Ju-
lius ohne Beſtanung entſchlafen. Sott ſcheuke ihr
ſelige Urſtänd!

Weil Mutter keinem mehr etwelches ſagen gekonnt
und ihr Hab und Gut allein ohn Zeugen ver-
ſcharret, haben wirs noch nit fiaden können. Auf
dem Hof aber haben die Franzen nit viel Schaden
angericht, dieweil Erzherzog Karl ihnen zu bald über
den Hals kommen iſt und ſie heimgejagt. So ge
ſchrieben am 30. Julius 1796 von

Margreth Vomrhein.
„Ra, was ſagen Sie dazu
„Werden's ſchon noch gefunden haben. Der Vater

von meinem Mann ſelig, was damals noch ein
kleiner Bub war, den hab' ich noch gekannt und hat
er nix davon geredet“, erwiderte ziemlich gering-
ſchätzig die wortkarge Wirthin. Sie war eine kühl-
denkende, praktiſche Frau, welche den nöthigen
Mammon auch ohne Wünſchelruthe aus dem Boden
zu holen wußte; überdies betrachtete ſie alles Ge-
ſchreibſel mit entſchiedenem Mißtrauen vielleicht
aus wohlbegründeter Erfahrung.

„So darf ich mit Jhrer Erlaubniß ſuchen
wiederholte hartnäckig der Schriftkundige.

„Meinetwegen! Hacken, Schippen und Brech-
ſtangen ſtehen im Holzſtall, wär' aber ſchad'
um Jhre ſchöne Ruh. Thun Sie ſich lieber noch
ausſchlafen, man ſieht Jhnen eh an, daß Mar-
ſchieren und Fechten nicht überflüſſig Fleiſch an-
e Fuut war ich nie, und ſtillliegen kann ich auch

nicht lange,“ meinte Riemchenſtecher, „auf denn ans
Werk in nächſter Morgenfrühe. Aber Sie ſprechen
nicht darüber, nicht wahr

„Pah, wer red't von ſolchen Dummheiten
„Danke,“ lachte der hoffnungsvolle Schatzgräber.
Kaum hatte der pünktliche Haushahn wiederum

das Aufgehen der Sonne befohlen, als auch der
Herr Gefreite mit dem jüngſten Kinde der Korporal-
ſchaft, an deſſen ſoldatiſcher Erziehung er im letzten
Winter fleißig mitgeholfen, in den grauen Trümmern
bereits herumwimmelten. Einen älteren Kameraden
getraute er ſich wegen des etwa dabei abfallenden
„Uzes“ nicht zu behelligen, ſeinem „Rekruten“

am Rachmittaz erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

vom 19. Dezember 1896.

gegenüber wußte er ſich hingegen vor ſpitzen Rand
bemerkungen ſicher. Mit ſchweren Brecheiſen Zoll
für Zoll den Boden der innren Ruine abſtampfend,
wandelte das wackere Paar ſchweigſam rundum
und kreuz und quer.

„Bummm!“ klang's auf einmal mit dröhnendem
Nachhall. „Ah!“ Riemchenſtecher neigte lauſchend
das Ohr, bummm „hier kiggt's aber un
widerruflich hohl!“

Es blieb kein Zweifel, abermaliges Aufpochen
bewies ohne Frage einen vorhandenen Hohlraum.
Ohne Zögern ſchlugen die kräftigen Geſellen die
Spitzhauen ein und arbeiteten lange im Schweiße
ihres Angeſichts. Richtig, jetzt wurde es Licht, das
heißt ein dunkles Loch that ſich auf. Mit Hilfe
der eigens dazu mitgebrachten Stalllaterne entdeckte
man einige ziemlich gut erhaltene Treppenſtufen,
dahinter einen faſt mannshohen, gähnenden Schlund.
Aber ein ſo unangenehmer Geruch hauchte ſie aus
der O ffaung an, daß die Jünglinge beſchloſſen, die
UÜnterwelt vor weiterer Erforſchung erſt tüchtig aus-
zubrennen, um nicht etwa minenkrank zu werden.

Nach vorſichtiger Schleichpatrouille ſchleppten ſie
vier große Strohbunde heran und ſetzten in Pauſen,
immer wieder entweichend, den Gang unter Stroh-
feuer. Das letzte Bund flammte klar und lichter-
loh, ein ſicheres Zeichen für die Reinigung der
ſcheußlichen Kellerluft, und ſo wagten ſich die kühnen
Berggeiſter weiter in die Eingeweide der Mutter
Erde hinein. Stundenlang ſuchten ſie Schritt vor
Schritt den Boden ab, aber nichts verrieth ver-
grabene Schätze. Da ſtießen ſie plötzlich auf eine
feſt abſchließende Ziegelmauer, welche einen ent-
ſchieden jüngern Eindruck als die Seitenwände des

h

Ganges machte. „Hm“, flüſterte der Oserſteiger,
„ſollte der eigentliche Gang vielleicht dahinter liegen
Er pochte mit der Eiſenſtange gegen die Ziegel, und
das Hinderniß gab einen hoffnungsvoll hallenden
Laut. „Nu mal los, Nante, hier müſſen wir durch

Mit wüthenden Püffen bearbeiteten beide ab
wechſelnd das nicht ſehr widerſtandsfähige Hemmniß,
bis eine tellergroße Lücke entſtand,

„Leuchte 'mal!“ iemchenſtecher entdeckte dicht
hinter dem Loch ein mattglänzendes Etwas, welches
er endlich für einen großen Steintopf erklärte. Be
gierig ſtreckte er den Arm vor und griff in beſagtes
Gefäß hinein. „Pfui!“ murmelte er betroffen und
wollte die Hand wieder zurückziehen. Aber eine
naßkalte Geiſterfauſt hielt ſie mit eiſernem Griffe
feſt, Der tapfere Gefreite erſchrak ſo tödtlich, daß
ihm der Athem verſagte und ſeine Haare ſich nach
allen Windrichtungen ſträubten. Da erweckte ihn
eine wohlbekannte Löwenſtimme zu neuem Leben: J
„Töf, mien Jung, wat hat dä Kierl bie miene
Eisbeen' tö ſöken

Aufathmend wiſchte ſich der Halbohnmächtige
den kalten Schweiß mit der freien Hand von der
Stirn und ſchrie, mit dem Geſicht dicht an der
Mauer feſtgeklemmt: Laß los, Löwentraut, ich
bins, der Riemchenſtecher!“

Die trefflichen Kühlräume des Bauernhofes waren
einfach durch Benutzung des ehemaligen Burgkeller
entſtanden, und die Schatzſucher hatten ſich an die
etwa ein Jahrhundert alte Verblendmauer heran
gepürſcht, um ihren biedern Kameraden und Schlächter
geſellen beim Einſalzen ſeiner Schweineſchätze zu
überraſchen. Das Vergnügen über dieſen Patrouillen-
gang unter der Erde war innerhalb der ganzen
Compagnie ſo erfriſchend und andauernd, daß der
beſchämte Antiquar von weitern Nachgrabungen
abſtand, zumal Frau Vomrhein gutmüthig ſpottend
mit dem Finger drohte: „Das habt Jhr nun davon
Js doch all' dummes Zeug mit dem Gkkritzel

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 15. Dezember. Der Kreistag

genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung, daß für de
Kreis Weißenfels eine Kreishundeſteuner vo
3 M. für jeden Hund vom 1. April n. J. zu
Erhebung kommt.

Gera. Ein hoffnungsvolles Bürſch
chen einer hieſigen Familie hatte dieſer Tage ſeinen
Vater eine erhebliche Summe baare
Geldes geſtohlen, mit dem er eine Weihnacht
reiſe zu unternehmen gedachte. Es war bereit
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alles zu der Reiſe vorgeſehen und hoffnungsfreudig
pilgerte der junge Mann zum Bahnhof. Jm Hauſe
war aber doch Verdacht rege geworden und in
dem Augenblicke, als er den Eiſenbahnzug be
ſteigen wollte, ſchloß der Vater den Ungetreuen in
die Arme.

f Eiſenach. Die an mehreren Orten des hie
ſigen Kreiſes herrſchende Maſernepidemie ver-
anlaßte den Schluß der Schulen die Kranktzeit ver
läuft bisher gutartig.

f Aus der Altmark. Einen Akt ſtrenger
Juſtizpflege erzählt das „Altm. Jnt.-Bl.“ aus
einem altmärkiſchen Dorfe. Erhält da der Schulze
des Dorfes den Befehl vom zuſtändigen Amtszericht,
eine im Dorfe dienende Magd zu verhaften und
einzuliefern, gegen die der Verdacht vorliegt, den
Unterſchied zwiſchen Mein und Dein noch nicht recht
begriffen zu haben, Ein ſolcher Fall war dem
Schulzen in ſeiner ganzen Amtsthätigkeit noch nicht
vorgekommen. Endlich glaubt er, die beſte Art aus
findig gemacht zu haben, zieht ſeinen Sonntagsrock
an und begiebt ſich zu dem Brodherrn der Be-
ſchuldigten. Er fragt ihn, ob die Betreffende da
wäre, was bejaht wird darauf erkundigt er ſich,
ob Jener eine ordentliche gute Stube habe. Jener
befindet ſich im glücklichen Beſitz einer ſolchen.
Nachdem beide Männer dieſen „heiligen“ Raum be-
treten haben, läßt der Schulze die Geſuchte vor
führen. Sie tritt ein. Der Schulze ſieht ſie erſt
lange ernſt und vorwurfsvoll an, ohne ein Wort
zu ſprechen dann erhebt er ſich mit Würde und
geht feierlich mit gemeſſenem Schritt auf die Perſon
los, faßt mit raſchem Griff nach deren Genick und
ſpricht in feierlichem Tone: „Jch verhafte dich im
Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und
des heiligen Geiſtes, Amen!“ Wortlos läßt die
Magd den Bann über ſich ergehen und wird dann
zunächſt vor den zuſtändigen Amtsrichter gebracht.
Kaum hat dieſer jedoch vernommen, unter welchen
erſchwerenden Umſtänden ſich die Verhaftung voll-
zogen hat, ſo lehnt er die Entgegennahme der Un-
glücklichen ab, und es bleibt dem Schulzen nichts
Anderes übrig, als ſelbſt ſeinen ſehr geknickten Fang
nach dem ziemlich entfernten Amtsgerichtsefängniſſe
zu bringen.

F Leipzig, 17. Dezember. Ein ſchwerer Un
glücksfall hat ſich geſtern Mittag on der Ecke des

Marktes und der Grimmaiſchen Straße ereignet.
Als zu genannter Zeit ein vom Berliner Bahnhof
fommender Motorwagen der Leipziger Elek-
triſchen Straßenbahn“ von der athsrinenſtraße

aus um die Ecke in die Grimm eiſche Straße ein
biegen wollte, ſprang der Wagen aus den

Schienen heraus und fuhr mit aller Gewalt
5
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Frankenſtein

gegen die Bordkante des gegenüberliegenden Trottoirs

an, worauf er zum Stehen kam. Der vordere
Theil des Wagens prallie an den vor dem Geſchäft
von Emil Wilbrand, Markt 17, befindlichen Sand
ſteinſockel an, wobei das Schaufenſter zer-
trümmert wurde. Vor dieſem ſtanden im ſelben
Augenblicke zwei Studenten und zwei junge Mädchen.
Ein Student und des eine Mädchen erlitten nur

geringfügige Verletzungen, während der stud, med.
aus Berlin einen komplizirten

Schenkelbruch und die 22 Jahre alte, hier Ufer
ſtraße 13 bei den Eltern wohnhafte Bertha Hund
einen ſchweren Beckenbruch erlitt. Beide

Verunglückte wurden in das Krank nhaus St. Jakob
ransportirt. Erſterer mittels Druſchke, Letztere
Im Krankentransportwagen. Wodurch das Heraus-
pringen des Motorwagens aus den Schienen ver-
urſacht worden iß, hat bisher mit Sicherheit nicht
eſtgeſtellt werden können.
fLeipzig, 18. Dezember. Zu dem geſtern
emeldeten Raubmordverſuch, welchen der 16-
ührige Schreiber Pommer im Hauſe An der alten
Flſter 1 auf die Ehefrau des Generalagenten
Hühring ausgeführt hat, verlautet jetzt näher, daß
ommer welcher bislang bei dem hieſigen Rechts
welt Dr. Liebe in Stellang geweſen iſt, und
ußerdem noch ſtundenweiſe bei ſeinem früheren
Hrinzipal Herrn Bühring mit Bureauarbeiten aus
lfsweiſe weiter beſchäftigt wurde, ſeinen furcht
aren Plan mit voller Ueberlegung vorher gefaßt
nd zur Ausführung zu bringen verſucht hat, um
h des in der Kaſſe befindlichen Geldes zu be-
ächtigen und mit demſelben das Weite zu ſuchen,
ommer, welcher ähnlich wie die beiden Berliner

Mordbuben Werner und Groſſe ſich viel mit
dem Leſen von Räuberromanen befaßt hat,
erſchien bereits vor einigen Tagen frühmorgens
einmal in der Bühring'ſchen Wohnung, um
das Terrain ſeiner Unthat zu ſondiren. Vor
geſtern nun war er in dem Bühring'ſchen Bureau
mit den Heften von Akten beſchäftigt; mit Abſicht
zerbrach der Burſche hierbei die Heftnadel, um da
mit zu erreichen, daß das anweſende Dienſtmädchen,
eine ſehr kräftige Perſon, zur Beſchaffung einer
anderen Nadel, in ein Geſchäft auf die Straße ge
ſchickt würde, was indeß nicht geſchah. Das Dienſt
mädchen ging nur in die Küche. Dorthin folgte ihr
der Böſewicht unter dem Vorwande, Durſt zu
haben, Er ließ ſich ein Glas Waſſer geben, verließ
die Küche und ſchloß das Mädchen in dieſer ein.
Nun war das Feld frei für die Blutthat. Mit
einem ſcharfen großen Küchenmeſſer bewaffnet, daß
ſich Pommer eigens zu ſeinem Vorhaben mit in die
Bühring'ſche Wohnung gebracht hat, begab er ſich
nach der Schlafſtube der Familie, wo Frau Bühring
am Toilettentiſch ſtand, um ſich zu einem Ausgang
anzukleiden. Er ſtürzte ſich auf die nichts Ahnende,
zog mit den Händen ihren Kopf auf den Fußboden
unter ein daſtehendes Bett und ſuchte die ſich ver
zweifelt Wehrende zu er würgen. Dieſer ge-
lang es glücklicher Weiſe endblich, dem Mord-
buben das Meſſer, womit er ſchon mehr-
mals nach ihrem Geſicht und Kopf ge-
ſtochen hatte, zu entreißen. Auf das Hilfegeſchrei
der Angegriffenen kam endlich das Dienſtmädchen,
welches unter Aufgebot aller ihrer Kraft die Füllung
der Küchenthür durchkrochen und ſich freigemacht
hatte, ihrer Herrin zu Hilfe geeilt, und ihr gelang
cs, die bereits ohnmächtig gewordene Frau Bühring
zu retten und den Mörder mit verzweifelter Kraft
ſo lange zu halten, bis anderweite Hilfe kam. Frau
Bühring iſt leider bedenklich erkrankt. Jhr ſind bei
dem Kampfe auf Leben und Tod u, A, die Haar-
nadeln von der Fauſt Pommers in die Kopfhaut
gedrückt worden. Der Arxzt befürchtet eine Ge
hirnentzünbung. Herr Büdhring befand ſich, wie
gemeldet, auf Reiſen. Bei Pommer fanden ſich bei
der Viſitation Dietriche, woraus deutlich erhellt,
daß der Berbrecher nach verübtem Morde den
Kaſſaſchrank hat berauben wollen. Auch mit einem
Paß in das Ausland war der jugendliche Mordbube
bereits verſehen.

Wolkenſtein, 16. Dezember. Jm Nachbar
orte Hilmersdorf creignete ſich ein bedauerlicher
Unglücksfall. Zwei Fleiſchermeiſter aus Hilmers
dorf bezw. Venusberg fuhren in einem Geſchäfts
wagen die Chauſſee entlang. Unweit des Gaſthofes
kam der Wagen in's Rutſchen und prallte an einem
Baum en; die beiden Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert und ſchwer verletzt. Nachdem ſie
mittels Geſchirres nach Hauſe gebracht worden waren,
ſtellte die ärztliche Unterſuchung feſt, daß einer der
Bedauernswerthen einen gefährlichen Schädelbruch
erlitten hat.

t Oetzſch, 16. Dezember. Der Zjährige Knabe,
der, wie wir meldeten, in das ſiedende Waſſer
eines geheizten Waſchkeſſels gefallen iſt, iſt an
den jämmerlichen Brandwunden, die er erlitten,
leider geſtorben.

f Hannover, 17, Dezember. Seines Amtes
entſetzt wurde Direktor Schmutz vom ſtädtiſchen
Lebensmittelunterſuchungsamt Hannover.

Stadt und Umgegen d.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1896.
Städtiſches. Jn der letzten Stadtver-

ordnetenſitzung wurden folgende Etats angenommen:
Der Etat der höheren Töchterſchule und der ge
hobenen Mädchenſchule weiſt in Einnahme 38500,
in Ausgabe 63 850 Mk. auf. Der Zuſchuß aus
der Kämmereilaſſe beträgt 25 350 Mk. Der Etat
der Volksſchulen beträgt in Einnahme incl. der ſtaat-
lichen Zuſchüſſe 11 700, in Ausgabe 63050 Mk,;
der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 51 350 Mk. Der
Etat der Handwerker Fortbildungsſchule balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 3640 Mk. Der
Staatszuſchuß beträgt 1820 Mk., der Zuſchuß aus
der Kämmereikaſſe 920, der aus den Ueberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe 900. Künftighin ſollen

50 Mk. für Auszeichnungen tüchtiger Schüler ver
ausgabt werden. Der Etat der Haushaltungsſchule
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 1310 Mk.
Der Etat der Armenkaſſe weiſt in Einnahme 10 700,
in Ausgabe 15200 Mk. und einen Zuſchuß der
Kämmereikaſſe von 4500 Mk. auf. Der Etat
der Krankenhauskaſſe balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 6600 Mk. Der ſtädtiſche
Zuſchuß beträgt 1700 Mark. Der Etat
des Hoſpital St. Sixti balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 4 720 Mk. Der ſtädtiſche Zuſchuß
beträgt 3 770 Mk. Der Etat des Siechenhauſes
balarcirt in Einnahme und Ausgabe mit 6640 Bik.,
der Etat des Eirquartirungshauſes mit 4564 Mk.
der Etat der Kleinkinder-Bewahranſtalt mit 3290 Mk.
der Etat des Knabenhorts mit 1130 Mk., der Etat
der Schülerwerkſtatt mit 260 Mk., der Etat der
Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten

und Lehrer mit 6568 Mk., der Etat der Stipendien-
und Legatenkaſſe mit 2633,61 WMk., der Etat des
Bergerſchen Stipendienfonds mit 4252 55 Wik,, der
Etat des Waſſerwerks weiſt in Einnahme 46 200,
in Ausgabe 47400 Mk. und einen ſtädtiſchen Zu
ſchuß von 1200 Mk. auf. Der Etat der Gasan
ſtalt balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
98 500 Mk., der Etat der Pfandleih Anſtalt mit
23 960 Mk., der Etat des Straßenfonds mit
366 89 Mk., der Etat des Volkbades mit 670 Mk.

Mit dem 15. k8. Mts. iſt die Schon zeiſt
für weibliches Rehwild eingetreten. Es
dürfen von da ab nur noch geſchoſſen werden:
männliches und weibliches Roth- und Dammwild,
Rehböcke, Auer, Birk- und Faſanenhähne, Wild-
enten, Trapper, Schnepfen und wilte Schwäne,
Auer, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild und
Haſen. Der Handel mit Rehwild iſt nur noch bis
incl. 28. December geſtattet.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird zur
Erleichterung des diesjährigen Weihnachtsverkehrs
auf den Preußiſchen Staatseiſenbahznen die Gel-
tungsdauer der gewöhnlichen Rückfahr-
karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer, welche
am Dienſtag, den 22. Dezember und den
folgenden Tagen gelöſt werden, bis ein
ſchließlich Mittwoch, den 6. Jan u ar 1897
verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
6. Januar 1897 bis um 12 Uhr Mitternacht ein
ſchließlich angetreten und darf nach Ablauf dieſes
Tages nicht mehr unterbrochen werden. Außer im
Verkehr mit den Preußiſchen Staatsciſenbahnen tritt
dieſe Verlängerung der Geltungsdauer auch im Ver
kehr vieler außerpreußiſchen Eiſenbahnen ein. Das
von der Eiſenbahndirektion Erfurt
Verzeichniß dieſer Eiſenbahnen iſt an der an
unſerem Geſchäftshauſe befindlichen Plakattafel
angeheftet und wird den Weihnachtsreiſenden
allſeitig zur Kenntnißnahme empfohlen.

Alle im Jahre 1893 ausgeſtellten
Quittungskarten der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung verlieren am 31, Dezember
d. J. ihre Giltigkeit und müſſen umgetauſcht
werden, gleichviel ob ſie voll geklebt ſind oder nicht.
Das Geſetz ſchreibt den Umtauſch nach Schluß des
dritten Jahres (von dem Termine aus gerechnet, an
welchem die Karte ausgeſtellt worden ift) vor.

Der Wochenmarkt vom 26. de. M. wird
wegen des Weihnachtsfeſtes bereits am Donners
tag, den 24. Dezemhber, abgehalten.

J. Auf der Lauchſtädter Straße ſind ver-
ſchiedene Obſt hä um e von Bubenhänden a n-
gehackt und angeſchnitten worden.

Aus dem Kreiſe. Zur Bekämpfung der
im Kreiſe gegenwärtig ſtark verbreiteten Maul und
Klauenſeuche iſt die Abhaltung von Bieh-
märkten, auch die Wochenferkelmärkte für
den Kreis Merſeburg bis auf Weiteres ver
boten worden. Pferdemäckte dürfen jedoch
ſtattfinden.

Lauchſtädt, 16. Dezember. Geſtern iſt der
Betrieb der neuen Eiſenbahnſtrecke von hier
bis Benkendorf für den Güterverkehr eröffnet
worden. Es verkehren von jetzt ab täglich zwei
kombinirte Arbeits- bezw. Güterzüge, welche die
Frachten von und nach Benkendorf befördern.

eröffentlichte
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Nummer 297. 1836. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 19. Dezember.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kartenpaläſte.) Sekanntlich wird bei der Jnvali

und Altersverſicherung die Anwartſchaft auf die Rente
r Beiträge erworben, die als Marken in Quittungskarten
nene werden. Die vollgetlebten Karten werden von dex

Kcherungsnſtalten, in deren Bezirk die Karte Rr. 1 aus
pelt iſt, auſbewahrt, um demnächſt bei Prüfung des Rinten

Saſpinche verwendet zu werdeu. Für die Aufbew-hrung der
Aanen mußten große Räumlichkeiten bereitgeſtellt werden.
ihren ein Theil der Bnnalten hierfür Häuſer gemtethet hat,
aben andere eigene Häuſer hergerichtet. San hat dieſen Ge

häuden die Vezeichuung Kartenpaläſte gezeben. Durch vie
Novelle zum Jnvalivitäts und Kltersv rſicherungsgeſetz iſt der
Beſtand dieſer Paläſt erheblich zefährdet, es droht ihnen das
Schickſal der Kartenhäuſer, die ein Hauch des W undes nieder
legt; denn es ſoll den Verſicherungsauſalten das Recht ein
eräumt werden, den Jnhalt der Karten deſſelb un Verficherten

n Sammelkarten (Konten) zu übertragen, dieſe an Stelle der
Einzelurkunden aufzubewahren und die Karten ſelbſt zu vir
nichten. Hamit würde alſo die Verpflichtung zur Anſsewah
rung der Quittungskarten wegfallen und die hierfür bereit ge
ſtellten Räumlichkeiten nutzlos werden. Die Berſicherunge
gnſtalten, die für die Unterbringung der Karten iethhäuſer
in Gebrauch genommen haben, werden den veränderten Ber
hättn ſſen leicht Rechnung tragen können und weſentliche Min
derung der Ausgaben durch den Wegfall der Stiethzahlungen
erzielen. Da jeboch,“ wo man eigene geoße Dienſträume er
richtet hat, ergiebt ſich die Thatſache, daß große Summen
Geldes, die Arbeitgeber und Krbeiter aufgebracht haben, unnütz
guszegeben waren ſind denn für andere Zwecks werden dieſe
Räumlichkeiten kaum zu benutzen ſein.

(Eine Schachpartre um die Braut.) Aus
Charkow wird folgende kleine Geſchichte berichtet Das
Schickſal hat es gewollt, daß zwei Schachſpieler ſich in ein und
vafſelbe Mädchen verliebt hatten. Sie beſchloſſen, den Kampf
auf dem Schachbrett auszufechten. Bedingung eine Partie,
der Beſtegte hat unverzüglich Charkow zu verlaſſen. Nach zwei
Tagen endigte die Partie mit Remis. Die Gegner be
ſchloſſen, nach kurzer Ruße mit denſelben Bedingungen eine
zweite Partie zu ſpieleu. Dieſe danerte drei Tage und endete
wieder mit Remite. Eerade wollten die Nebenbuhler eine
dritte Partie verabreden, als ſie die Kunde erhielten, daß ſich
die Erkorene ihres Herzeus inzwiſchen mit einem Anderen ver
loht hatte. Das Warten war ihr, wie leicht bezreiflich, etwas
zu lanzweilig geworden.

Mindeſtens originell.) Felgende Diebseſchichte
wird aus Kiſchinew gemeldet:; Aus dem Borzimmer der
Redaktionsräume des „Befſarabsky Weſtnik“ wurde ein Winter
paletot nebſt Mütze geſtohlen. Dieſer Diebſtahl verblüffte durch
die Frechheit, mit der er ausgeſührt war denn das Vorzimmer
war erhellt und die Thüren zu den Redaktionsräumlichkeiten
ſtanden effen. Dennsch blieb ber Dieb auch der Polizei ver
borgen. Dieſer Tage nun erhielt die Redaktion einen aguorymen
Brief folgenden Jnhalts „Hochgeehrter Herr Rerakteur! Ver
zeihen Sie uns deu bei Jhuen ansgeführten Diebſtahl. Sie
ſind ein virmögender Mann und können ſich einen vegen
Paletot kauſen, wir ſiad arme Leute und haben nichts, um uns
zu kleiden. Winn Sie Jhren Paleiot und Jhre Mütze wieder
gaben wollen, ſo ſenden Sie uns gefälligſft 20 Rubel, denn
unſer ſind 20 Menſchen, die eſſen wollen. Wenn die geehrten
Einwohner der Stadt wünſchen, daß wir ſie nicht beläſtigen,
ſo mögen Sie uns eine tägliche Abgabe von 20 Rubein ent
richten. Das iſt nicht viel, anderenfalls wie weiter ſtehlen.
Seien Sie überzeuzt, geehrter Redakteur, daß wir Jhre Re
daknon nicht mehr heimfuchen werden. Die Antwort auf unſeren
Brief bitten wir im „Befſarabsly Weſtnik“ abdrucken zu léeſſen,“

(Die epidemiſche Augenkrankheit) in der Ver
einigten rtillerie- und Jnugenieurſchue in Charlotte n-
burg iß als erloſchen zu betrachten Es find nur noch
wenige Offiziere revierkrank.

Ehetragödie.) Ueber einen Bord und Selbſtmord
wird aus Barsop bei Dortwund berichtet. Ein Mann zer
trümmerte daſelbſt ſeirer Frau den Schädel mit einem Ham
mer und ködtete ſich dann ſelbſt.

Revolte auf einem Gute.) Auf dem Gute Gentz
robe bei Neuruppin verweigertes polniſche Arbeiter ſämmt
lich angetrunken, die Arb. i und bedrohten den Wirtſchafts
eleven, welcher Ordnung ſtiften wollte, mit Thätlichkeiten.
Dieſer holite zur Selbſtvertheidigung eine Flinte und ſchoß
auf einen Arbeiter, der auf ihn eindraug. Der Arbeiter
wurde an der Hand verletzt. Die Uebrigen zerſtreuten ſich
dann und verließen theilweiſe das Gut,

Ein Erxdbeben) erſchütterte faſt ganz England und
Wales. Menſchen wurden niedergeworfen, Möbel umgeſtürzt,
Häuſer ſchwankten heftig. Ueberall entſtand eine große Panik
und die Menſchen fürzten ins Freie

(Abgebrann iſt der bei Kapſtadt gelegene groß
artige Landſitz Cecil Rhodes.

Die Exploſion in Aſchaffenburg.
Aus Aſchaffenburg am Mosin wird über

die von uns bereis kurz gemeldete Exploſion weiter
berichtet: Die in der Haneuerlandſtraße gelegene
Cromer'ſche Fabrik für elektriſche Zün-
der, das frühere Wirthshaus „Zur Mainluſt“,
iſt Dienſtag Abend größtestheils durch eine
Exploſion zerſtört worden. Der Knall war
ſo heftig, daß die Fenſter ſelbſt in ganz entfernten
Stadttheilen erzitterten, während in der nahege
legenen Farbfabrik von Dr. Groß alle Gasflammen
erloſchen und verſchiedene Fenſter zertrümmert
wurden. Der hart an der Straeße liegende Mittel

bau der Fabrik bildet einen großen Trümmerhaufen

aus zerbrochenen Balken, Eiſentheilen, Mauerwerk und
Schutt. Leider ſind viele Menſchenleben zu beklagen.
Jn dem Füllraum, wo die Exploſion entſtand, waren
15 Mädchen mit dem Füllen von Patronen, deren
Hauptbeſtand das RKnallqueckſtlber iſt, beſchäftigt.
Sie alle wurden unter den Trümmern
begraben. Sofort nach dem Bekanntwerden der
Kataſtrophe erſchien die geſammte Feuerwehr, alle
Aerzte der Stadt, die Geiſtlichkeit, die Mannſchaften
des Jägerbataillons mit ihren Offizieren an der
Unglücksſtätte, und bei Fackelſchein begann un
verzüglich die Rettungsarbeit. Alle An-
ſtrengungen waren darauf gerichtet, zu den unter
Trümmern Begrabenen zu gelanzen. Das war auch
von Erfolg begleitet, aber ſchrecklich ſahen die armen
Opfer aus, ſchwarz verbrannt, die Kleider
in Fetzen, mit gräßlichen Wunden, na
mentlich am Kopf und den Händen wurden
ſie ihrem Grabe entriſſen. Es waren ergreifende
Szenen, die ſich hier abſpielten. Den angeſtrengten
Arbeiten gelang es, bis 8 Uhr alle Verſchütteten zu
bergen. Sieben Mäbchen, meiſt in der Blüthe
der Jahre und Stützen ihrer Eltern, lagen todt
auf dem Stroh und wurden in das Leichenhaus
gebracht, acht zumeiſt ſchwer Verletzte wur-
ven auf Tragbahren in das Spital getragen. Von
den Verletzten iſt eine geſtorben und auch die üb
rigen dürften daſſelbe Schickſel erleiden. Ferner ſind
ein Arbeiter und ein zufällig in den Hof einfahren
der Kuiſcher ver Kataſtrophe zum Opfer gefallen.

Jn der Stadt ſind bereits Sammlungen
eingeleitet. Ueber die Urſache der Exploſion
herrſcht noch vollſtändiges Dunkel, auch über die
Frsge, ob die beſtehenden Vorſichtsmaßregeln inne
gehalten worden ſind. Wie es heißt, hatte ſich der
Weriführer vorher in die Stadt begeben, während
Herr Cromer in Frankfurt war. Die Annahme,
daß die Exploſion durch die Abenbbeleuchtung
entſtanben iſt, erſcheint wenig glaubhaft, da die
Lichter ſchon vorher angezündet worden waren.

Theater und We uſik.
Halleſches Stadttheater. (Spieiplau.) Sonnobend:

(im Abonnement.) Die Ränber. Sountag: Nachmittags
(Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen) Aſcheunbrödel.
Abends Oberoen.

w Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonnabend:
Neues Theater: Die Jungfrau von Orleans. (Anfang 7 Ubr.)

Alles Zheeter: Nochmittags 3 Uhr: Frau Helle, oder:
Gold marie und Pechmarie. Abends geſchloſſen

Todesfälle.
Der Chef des Geueralſtabes der bayriſchen Armee

Generallientenant v. Giehre iſt in M ü ncheu geſtoren.,

Kirche Schule und Miſſion.
Dir Land siyeode zu Braunſchweig iſt eine

Reg ernun s er. zugtgangen, die das Verkalten der kirch-
lichen Organe ber ber Beerdigung von Selbſt ördern
in zeitgemäßer, humaner Weiſe regelt. Wir wünſchten, daß
dieſes Beiſpiel uch in anderen Banderſtaates Nachahmung
fände, da uns eit jenigen des zeiſtlichen Troſtes gerade am
bedürftigſicn erſcheinen, aus deren Mirte ein Angehöiger eigen
willig aus dem Leben geſchieden iſt,

Heer und Marine.
Von ver Marine. Die zweite Panzer-

Di viſion unter derzKommande des Prinzen Heinrich
von Preußen i von der nach Schweden Norwegen unter
nemmenen Uebungsfabrt uach Kiel zurückgekehrt. Der
Stapellauf der deiden Kreuzer zweiter Klaſſe „K“
und „e“ findet Anfang des kommenden Joéehres ſatt.

Gerichtsverhandlungen.
Eine woßlorganiſirte Bande von Wilddieben,

die als Jagdfeld hauptſächlich den Sachſenwald, alſe auch die
Forſten des Fürßen Bismarck erkeren hatten, iſt vom Landgericht
Hamburg ſammt ihrem Hehler zu empfindlichen Freibeits-
trafen verurtheilt worden. Jhdr Kuführer, der Gärtner
Schult, erdielt 6 Jahre, vier ſeiner Genoſſen 2 dis 12
Monate Gefängniß; der Hehler, Wildhäubler Olff,
bekam 15 Monate Zuchthaus aufgebrummt.

Wegen Beleidigung des Margarinefabri-
kannten Abg. Mohr wurden die Redakteme der „Franlkf
Ztg.“ zu 500, der „Wormfer Zig“ zu 300 und der „Nord
häuſer Ztg.“ zu 5 M G ßroſe verurtheilt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika.

ausführlicher Bericht des Kempaguiefübrers Prince über den
letzten Zug gegen die Wahehe und die Begründung
einer Station in Kuirenga vor. Die Wahehe wurden ge

Es liegt nunmehr ein

ſchlagen und 2000 Stück Vieh erbeutet. Der Oberhäuptling
Quawa iſt geflüchtet. Die Leute fallen allerorten von ihm I
ab, zwei Drittel der Bevölkerung Jringas iſt da, öſtlich Jringas
bis zum Ruaha ſitzt wieder Jedermann an ſeiner Scholle.

Die Grüuduug der Ligi-Pflanzungs geſellſchaft iſt
jetzt geſichert, nachdem das erforderliche Kapital von 500 000
B. übervoll gezeichnet worden iſt. Das 2005 ha große Ge
biet der Geſellſchaft liegt in Uſambarsa (Oftafrtka) am Zu
ſammenfluß des Sigi und des Semdoi, die beide als ziemlich
welde Gebirgswäſſer, die Kraft zum Betriebe zahlreicher
Maſchieuen hergeben können. Das Gebiſt wird ols beſonders
zum Aubau ven Kako, Kaffee 20. geeignet b zeichnet. Die
Arbeiterverhäliniſſe ſind günſtige und ebenſo die Verkehrsver-
hält niſſe.

Von der Südſee wird berichtet, daß der überaus
téätige kaiſerliche Richter Dr. Habhl im Bismarck-
Archipel neuerdings wehrere Züge nach Reu-Mecklenburg
und Neu Hannover bebuis Züchtigung dortiger Eingeborenen
unternommen hat, und zwer mit außergewöhnlich gut. m Er
folge.

Marktberichte.
Halle, 17. Dezember, (Preiſe mit Kueſchluß der

Btaklergebühr für :926 Kilo netto.) Weizen flau, 152 156.
feinßer märkiſcher über Rotiz, Raudweizen 152 166, feuchter
und brandiger Weizen 132 148. Roggen, flan, 122 127,
feuchter dilliger, feiner auswärtiger über Notiz. Gerfie
ruhig, Brau-, 145,00 175,00, feinfarbige bis 180.00
beſchädigte Gerſte 123,00 110,00, Futter- 116,00 bis 125,00.
Hafer ruſig, 128 148. Mais aner. mir 103 147
Donaunmzis 115 137. R pe Sommerrübſen
Erbſes, Bictoria, 148--158 gefordert. (Preiſe per 100 Kilo
gramm uetto.) Stärke, einſchl. Faß, gefragt, ſnappe Vorräthe,
Halleſche a. Weizenſtärke, grfragt, 40,00--42,00. Maik
ärk. 30 36. Linſen Vohnen Mohn, blau, 37—28,
Kümmel 4i 42. Futterartikel feſt, Fuitermehi 12,00 13,
Noggenkleie 9,25——9, Weizenſc alen 8,50 8,75. Weize ngrieg
kleie 8, 8, 75. Malzkeime, helle 9,00 0,06, dunkle s 60 bis

9,00. Oelkuchen 16,25 10,75. Btalz 26,590 28,50. Rüböl
58,75 58. Petroleum 22,55. S. laröl 0,855,/35 12,50. Spiritus
10000 Lier ſtill, Karteffel- mit 52 Stk. Berhrauggab
gabe mit 70 Dik. Serranchsabgabe 37,50. t.
Küben Weizeumehl 99 brutto incl. Sack 24,00 bis
25.00. Roggeumehl 01 brutio inel. Sack 19,00--19,75 k.

W

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 20. Dezember predigen:

o Vorm. 10 Ubr: Superintendent Martiu?.
Abenes s Uhr: fällt aus. Nadkmittags 4 Uhr Kindergottes
dienſt. Weihneochtsfeier in Schleßgartenfalon. Superintendent
Seartius.

Stadt Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Abends 5
Usr Wiihnachtsfeier in Kindergottesdienft. Diakonue Schol
meyer.

Altenburg. Vorw. 10 Uhr: Paſtor Delins.
mittag 4 hr: Kinder oltesdinſt.

Aenmarkt. Verm. 10 Uhr Cand, min, Bach aus Halle.

Na

Volfebiblio:hek. II. Sürgerſchule parterre, Sennabends
von 12--1 Uhr.

etterbericht des Kreisblattes.
V auesſightliches Wetter am 19. Dizember: Kaum

veränderte Wetterſgege.
Veraniwortlich für den texclichen Theil: G. J. Leidholdt

für Juſeraie und Riclamen: Franz Böttcher.
Beide in Wrerſeburg.

e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
4 ZDurückgesetate Stoffe im Ausverkauf.

6 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für 2,40 M,

S De

Cheriots, D z aS Diagenal FFusfer m entnak
Z doppelthreit in auf Verlangen Qualitat
S vwolider Qualität anco ins Haus,
W 4 75 P. pr. Met
J Reinwollene Spagnolette Flanelle à 85 Pf. pr, Met,
2 vers. i, einz, Met. froco. ins lIaus, neu. Modeb, grat,
S OEBTTINGER G 0o,, Frankfurt am Main,
I 2887] Separat-Abtheilun, für Herrenkleiderstofte:

Buxkin v 1.35 Pf., Oheviots v 1,95 Pf. an pr. Met.

à 55 P. pr. Moet.

S

em bevorſtehenden

Ouarkalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements-Erneuerung im
eigenen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei den
Poſtämtern anmelden zu wollen, damit der
regelmäßige Empfang des Blattes

keine Unterbrechung
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Geſchenkwerke
allererſten Range

paſſend für Jung und Alt.

Hervorragend ſchönſtes
eihnachts Geſchenk für Knaben.

W. Lacko witz Dr. Heinrich Samter:
Jntereſſante Lebensbilder Die

J und Charakterzeichnungen
aus dem geſammten
Thierreich. Erfindungen.

Ca. 1000 Seiten ſtark. 538 Jlluſtrationen.

könne

He:
Strü
den

von
Gei

We

neuneſten und wichtigſten v
R

Ca. 1000 Seiten ſtark. ca. 400 Jlluſtrationen.

S Prachteinband. F e Prachteinband.
bilden

1, KEin feſſelnder es ppu Das Werk giebt dem 9lär gehaltenes Werk a x e i Leſer in populärer Dardem Gebiete der Thier- S ſtellungsweiſe ein um-kunde als dieſes dürfte faſſendes Bild aus demes kaum geben. Der S gewaltigen Reiche derelegant ausgeſtatette U Erfindungen auf allenPrachtband wird durch Gebieten der modernenden Reichthum ſeines xXViſſenſchaft u. Technik. x I 5. 1Jnhalts und die eigen Für Jung und Alt iſtartige, unterhaltende dies prächtige Werk, das P zahſrForm der Darſtellungsweiſe, die nirgends ermüdend und nicht nur eine belehrende, ſondern auch eine feſſelnde G iagen
überall belehrend wirkt, ſowie treffliche Jlluſtratioyen als Lektüre bietet, als ein wahrer Schatz zu bezeichnen, der M Den
Geſchenk überall freudig begrüßt werden. in knapper Form das enthält, was man ſonſt in bänder ve

reichen koſtſpieligen Werken zerſtreut findet. h a

Soweit der Vorrath reicht zu haben in der t N

Er r.

*2.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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